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acatech Industrie-4.0-Maturity-Index:  
Der Weg zum agilen Unternehmen

Ein geeignetes Rahmenwerk für eine wertorientierte 
Implementierung von Industrie 4.0 stand bislang nicht  
zur Verfügung. Von der acatech-Projektgruppe (acatech 
kurz für „Deutsche Akademie der Technikwissenschaf-
ten e. V.“) wurde das Projekt „Industrie-4.0-Maturity- 
Index“ initiiert. Der Maturity-Index ebnet Unternehmen 
bei ihrem individuellen Transformationsvorgang den 
Weg hin zum agilen Unternehmen. 
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18 Neu am RWTH Aachen Campus:  
Center Connected Industry

Das FIR an der RWTH Aachen intensiviert 
seine Forschungsarbeit auf dem Sektor 
der digitalen Vernetzung und hat das 
Center Connected Industry unter dem 
Motto „Next Level Information Logi-
stics“ eröffnet. 
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ERP und MES – Es wächst zusammen, 
was zusammengehört
 
Was sich hinter dem Schlagwort Industrie 4.0  
verbirgt, hört sich so einfach an – Schaffung ei-
ner digital vernetzten Wirtschaft. In der Praxis 
ist dies ein enorm anspruchsvolles Technolo-
gieprojekt, an dessen Verwirklichung weltweit 
Industrie und Forschungsinstitute arbeiten.
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Rapid-IoT-Prototyping –  
Der schnelle Weg ins Internet 
der Dinge 

Ältere Produktionsanlagen in das  
‚Internet der Dinge‘ zu überführen, 
ist eine Herausforderung. Die Schaf-
fung eines ersten IoT-Prototyps ist 
ein Anfang.

26

Haben Sie Fragen oder Anregungen zu unserem Heft oder  
wünschen Sie weitere Informationen? Dann senden Sie  
uns gerne eine E-Mail an:  redaktion@fir.rwth-aachen.de

Wir drucken auf Papier aus 100 % Altpapier  
mit FSC-Zertifizierung. Zudem arbeiten wir  
mit regionalen Druckereien zusammen.

Agile Serviceorganisation – Flexibilität und  
Schnelligkeit als Wettbewerbsvorteile

Wie kann man wachsen, ohne dabei langsam und  
träge zu werden?

44

34 Return on Maintenance –  
Paradigmenwechsel in der Instand- 	
	 	 haltung durch Industrie 4.0

Instandhaltungsfunktionen in 
Unternehmen gelten häufig 

als reine Kostenstelle. Ver-
nachlässigt werden hierbei 
die vielfältigen Wechselwir-

kungen und Potenziale einer 
erfolgreichen Instandhaltung.
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Industrie 4.0 zum Anfassen – 

|  Interview    
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  Die Demonstrationsfabrik Aachen 		
  im Cluster Smart Logistik

Interview |   



30 UdZPraxis

Die Demonstrationsfabrik Aachen 
vereint ja auf sehr anschauliche 
Weise die Verzahnung von For-
schung und Entwicklung auf dem 
RWTH Aachen Campus. Können Sie 
kurz die Idee hinter der Demons- 
trationsfabrik Aachen beschreiben und 
die bisherige Entwicklung skizzieren?

G. Tücks: Die DFA hat das Ziel, der 
Industrie den Ansatz, den Begriff 
und die Theorie hinter dem Wort 
Industrie 4.0 näherzubringen. Die-
ser Begriff ist heute in aller Mun-
de. Man hört und liest tagtäglich 
und in sämtlichen Zeitungen und 
Zeitschriften Berichte über Indus-
trie 4.0 in Deutschland. Die DFA 
möchte einen Beitrag dazu leisten, 
diesen Begriff erlebbar zu machen 
und verständlich darzustellen.

2013 wurde die DFA als eigenstän-
dige GmbH gegründet und wir ha-
ben durch Aufstockung des Equip-
ments, der Maschinen und Anlagen 
in den letzten Jahren erreicht, 
dass wir nun voll ausgestattet und 
in der Lage sind, eine Prototyppro-
duktion sowie die Produktion einer 
Vorserie durchzuführen.

Wie ist die DFA im Kontext des RWTH  
Aachen Campus positioniert?

G. Tücks: Die DFA ist auf 
dem RWTH Aachen 
Campus im Cluster 
Smart Logistik 
angesiedelt. 
Den dort 
behe i -

Die Demonstrationsfabrik Aachen (DFA) ist zentraler Bestandteil des Clusters Smart Logistik auf dem 
RWTH Aachen Campus. Hier stehen Fragestellungen rund um das Thema Industrie 4.0 im Mittelpunkt. Die  
digitalisierte Produktion bleibt hier nicht Vision, sondern ist längst Wirklichkeit geworden. 
Dr. Gregor Tücks, Geschäftsführer der Demonstrationsfabrik Aachen, gibt Einblicke in die bisherige Ent- 
wicklung der DFA und aktuelle Projekte in den Bereichen Forschung, Weiterbildung und Produktion.

Das Gespräch mit ihm führte Thies Bach für die UdZPraxis-Redaktion.

mateten Instituten und Centern 
bietet die DFA eine Infrastruktur, 
um ihre Forschungs- und Indust-
riethemen voranzutreiben. Hierbei 
bildet die DFA den Kern von erleb-
barer Industrie 4.0.

Wie grenzt sich die DFA von an-
deren Demonstrationsfabriken ab 
und wie ist das Geschäftsmodell 
der DFA aufgebaut?

G. Tücks: Die DFA steht auf drei 
Säulen: Die erste Säule ist 

das Thema Forschung. 
Wie bereits erwähnt, 

bieten wir den an-
sässigen Instituten 
eine reale For-
schungsumge-

bung an, in der 

Forschungsprojekte abgewickelt 
und dargestellt werden können. 
Darüber hinaus sind wir als DFA 
auch selbst an Forschungsprojek-
ten beteiligt.

Bei dem zweiten Bereich handelt 
es sich um die Weiterbildung. Un-
sere Partner, wie beispielsweise 
das FIR, das WZLforum oder das 
‚Lean Enterprise Institut‘, nutzen 
die Infrastruktur der DFA, um hier 
Seminare, z. B. zu den Themen 
Lean Production und Industrie 4.0,  
anzubieten.

Als dritter Bereich ist die reale Pro-
duktion zu nennen, die im Prinzip 
alles verbindet. Forschung und Wei-
terbildung geschehen bei uns anhand 
der Entwicklung realer Produkte  

|  Interview    
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und das ist genau der Punkt, der 
uns von anderen Demonstrationsfa-
briken unterscheidet. Die Produkte, 
die bei uns hergestellt werden, wer-
den tatsächlich verkauft.

Welche Produkte werden aktuell 
konkret in der DFA gefertigt?

G. Tücks: In der DFA werden zur-
zeit Produkte der Firma e.Go Mo-
bile AG gefertigt. 

Als erstes Produkt möchte ich hier 
das e.Go Kart erwähnen, ein mit 
einem Elektromotor betriebenes 
Kettcar, welches seitens der e.Go 
Mobile AG kommerziell vertrieben 
wird. Der Endkunde wird das e.Go 
Kart ab dem Frühjahr 2017 kaufen 
können.

Das zweite Produkt ist der e.Go 
Life. Es handelt sich hierbei um 
einen bezahlbaren Kleinwagen für 
den innerstädtischen Verkehr mit 
einem Elektroantrieb. Die Wert-
schöpfung ist so aufgebaut, dass 
die DFA den kompletten Roh- und 
Karosseriebau für den e.Go Life 
durchführt. Der e.Go Life ist in ei-

ner Spaceframe-Konstruktion auf
gebaut und wir haben bei uns in 
der DFA die kompletten Schweiß-
prozesse und Vorfertigungspro-
zesse installiert.

Können Sie die Forschungsinfra-
struktur beschreiben und ein paar 
Worte zu aktuellen Forschungspro-
jekten verlieren?

G. Tücks: Grundlage unserer For-
schungsinfrastruktur ist die au-
ßergewöhnliche Situation, dass 
wir in unserer Demofabrik drei 
ERP-Systeme implementiert ha-
ben. Konkret sind dies die Syste-
me PSIPenta, SAP und AP-Plus 
von der Firma Asseco. Diese drei 
ERP-Systeme bilden die Grundlage 
für sämtliche Forschungsvorhaben 
rund um die Themen Datenintegra-
tion und Datenlogistik. 

Aktuell betreiben wir Forschungs-
vorhaben in unterschiedlichen Be-
reichen. Wir beschäftigen uns 
beispielsweise mit dem Thema Ener-
giemonitoring. Unsere gesamten 
Anlagen sind über ein Dashboard 
vernetzt, sodass wir den komplet-

ten Energieverbrauch visualisie-
ren können. Auf dieser Basis kön-
nen wir vor dem Hintergrund der 
Energieeinsparung verschiedenste  
Simulationen und Optimierungs- 
szenarien fahren.

Zudem haben wir in der DFA ge-
meinsam mit unseren Partnern 
vom FIR und vom ‚Center Connec-
ted Industries‘ ein 5G-Netz auf-
gebaut. Als eines von nur 6 Test-
centern in ganz Europa testen und 
erforschen wir 5G-Applikationen 
im industriellen Umfeld. 

Als dritter Punkt ist zu nennen, 
dass wir uns mit Lernsystemen in 
virtuellen Räumen beschäftigen. 
Hier soll Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern die Optimierung des 
Erlernens von Arbeit in virtueller 
Umgebung ermöglicht werden.

Nicht zuletzt beschäftigen wir uns 
mit dem Thema Smart Maintenan-
ce. Wir haben verschiedenste Cases 
und Maschinen in der DFA installiert, 
an denen wir Smart-Maintenan-
ce-Applikationen und -Ansätze er-
forschen und testen können.

Interview |   
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Welche Weiterbildungen werden 
bei Ihnen aktuell durchgeführt?

G. Tücks: Wir von der DFA halten 
in Kooperation mit unseren Part-
nern verschiedene Weiterbildungs- 
und Schulungsangebote bereit. 
Wir stellen unsere Infrastruktur 
beispielsweise dem FIR und auch 
dem WZL zur Verfügung. Das FIR 
nutzt die Infrastruktur der DFA 
beispielsweise im Rahmen der Aa-
chener ERP-Tage und im Rahmen 
des Aachener Dienstleistungs-
forums oder auch für die unter-
schiedlichen Zertifikatskurse, die 
vom FIR angeboten werden. Für 
das ‚Lean Enterprise Institut‘ und 
das WZLforum gilt das in ähnlicher 
Art und Weise. 

In der DFA finden aktuell auch Work-
shops zum Thema 4.0 statt. Hier-
bei stellen wir das Potenzial der 
Implementierung von Industrie 4.0 
vor und zeigen, wie die Roadmap zu 
erfolgreichen Umsetzung aussehen 
kann.

Darüber hinaus bieten wir Füh-
rungen durch unsere DFA an, wo-

bei wir zwischen verschiedenen 
Intensitätsklassen unterscheiden 
(Basic-Führung, Intensivführung, 
Exklusivführung). Im Rahmen der 
Führungen können Besucher die 
unterschiedlichen Cases, die wir 
zusammen mit unseren Partnern 
aufgebaut haben, besichtigen und 
erleben.

Sie nannten als Stichwort den Be-
griff Industrie 4.0. Wo legt die DFA 
ihren Schwerpunkt im Kontext von 
Industrie 4.0?

G. Tücks: Wie bereits erwähnt, 
sind in der DFA drei ERP-Syste-
me implementiert, die miteinander 
vernetzt sind und eine komplet-
te Supply-Chain darstellen. Für 
uns liegt der Schwerpunkt ganz 
klar auf dem Thema Datenlogistik. 
Hierbei geht es zum einen um die 
richtige Aufnahme von Daten und 
Ereignissen, also Fragestellungen 
im Hinblick auf Sensorik. Zum an-
deren spielen die Themen Datenin-
tegration und echtzeitfähige Ver-
netzung, beispielsweise über das 
bereits angesprochene 5G-Netz, 
eine tragende Rolle. 

Ein weiterer Schwerpunkt, mit 
dem wir uns beschäftigen, ist Ap-
pisierung in der Produktion, also 
die schnelle und einfache Bereit-
stellung von Daten in der Produk-
tion zur Reduzierung der Entschei-
dungslatenz.

Nicht zuletzt liegt ein Fokus auf 
Assistenzsystemen für die Pro-
duktion, da aus unserer Sicht In-
dustrie 4.0 ohne zukunftsfähige 
Assistenzsysteme in der Produk-
tion nicht umsetzbar ist.

Welche Projekte haben Sie mit der 
DFA für die kommenden Wochen 
und Monate geplant?

G. Tücks: Uns stehen spannende 
Monate bevor, in denen wir eine 
große Zahl sowohl neuer Technolo-
gien als auch Applikationen in der 
DFA einführen wollen. 

Ein Schwerpunkt ist das Thema 
Roboter. Hier werden wir einen 
kollaborativen Roboter und einen 
AMR, einen autonom mobilen Ro-
boter, beschaffen. Der AMR wird 
bei einem zukünftigen Projekt, dem 

|  Interview    
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Logistik-Supercase, zum Einsatz 
kommen, der gemeinsam mit dem 
FIR konzipiert wird.

Darüber hinaus wollen wir Applika-
tionen für Smart Glasses sowohl 
in der 	Montage als auch im La-
ger implementieren. Das Thema 
Track and Trace werden wir weiter 
fokussieren und vor allem die Nut-
zung der 5G-Infrastruktur voran-
treiben. Dort ist zum Beispiel das 
Projekt „Fünfgang“ zu nennen, das 
gemeinsam mit den Kollegen vom 
FIR durchgeführt wird. Im Bereich 
der Schweißtechnik ist es das Ziel 
der kommenden Wochen und Mo-
nate, unsere Schweißanlagen In-
dustrie-4.0-fähig zu machen. 

Dazu kommt noch ein Projekt im 
Bereich intelligenter Gebäude-
technik. Hier soll über Sensorik die 
Temperatur-, Staub-, Geräusch- 
und Feuchtigkeitsentwicklung ge-
messen und die Absaugung ent-
sprechend intelligent angepasst 
werden. Zusätzlich wollen wir im 
E-Kart verstärkt intelligente und 
vernetzte Werkzeuge einsetzen.

Herr Dr. Tücks, wir wünschen Ihnen 
weiterhin viel Erfolg und danken 
Ihnen herzlich für das Gespräch!

Kontaktdaten

Dr. Gregor Tücks
Tel.: +49 241 51031-803
E-Mail: g.tuecks@demofabrik-aachen.de
demofabrik-aachen.de

Interview |   
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